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Htr. 50. Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K. Postämtern und Postboten. Donnerstag . 31 . März. Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung.
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träge werden dankbar

angenommen.

1904.
Amtliches

Ernannt wurde Postpraktikant I . Klasse Henßler (in Alten-
steig ) zum Postassistenten in Waiblingen.

Uebertragen wurde eine Finanzamtmannstelle bei dem
Kameral amt Altenstetg dem Finanzrefrendär I . Klasse Kraft in Ulm.

Verliehen wurde den Kanzleibeamten beim K. Oberamt
Calw und Nagold und zwar Rauser in Calw und Vollmer in Nagold
der Titel Oberamtssekrctär.

Im kommenden Sommer kurz nach der Heuernte wird , unter
der Voraussetzung genügender Beteiligung , für die Besucher früherer
Unterrichtskurse über Obstbaumzucht am Kgl. Institut in Hohenheim
ein Wiederholungskurs abgehalten werden , in welchem die Teilnehmer
Gelegenheit zur Befestigung und Erweiterung der erworbenen Kennt¬
nisse , sowie zum Austausch ihrer Erfahrungen erhalten sollen. Die
Dauer dieses Wiederholungskurses ist aus eine Woche festgesetzt . Gesuche
um Zulassung zu dem Wiederholungskurs sind spätestens bis 36. Mai
d. I . an das „ Sekretariat der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft
in Stuttgart " einzusenden.

Der Beitrag zur landw . Berufsgenossenschaft für den Schwarz¬
waldkreis für das Jahr 1903 ist auf 3 Mk . 18 Pfg . pro 100 Mk.
Steuerkapital festgesetzt worden-

Tagespolitik.
Die Flinten , mit denen die Hereros des Häuptlings

Tjetjo die 7 Offiziere und 19 Soldaten erschossen, hat
ihnen Deutschland selbst geliefert . Es find Mausergewehre
von 1871. Vor einigen Jahren hätte man sie ihnen wieder
abnehmen können . Doch war der Gouverneur zu gut¬
mütig . Im Jahre 1900 wurden die Tjetjo -Hereros aufge-
forderl, ihre Gewehre stempeln zu lassen . Das war aber
nicht nach dem Geschmacke der Tjetjo . Sie weigerten sich,
und erst als nach dreimaliger vergeblicher Aufforderung
Oberst Leutwein eine Abteilung der Schutztruppe mit vier
Geschützen anrücken und die Wohnsitze der Widerspenstigen
umzingeln ließ, als die Kanonen drohend ihre Mündungen
auf sie richteten , gaben sie klein bei. Sie brachten ihre Ge¬
wehre herbei, die gestempelt und dann den Tjetjo zurück¬
gegeben wurden, ein Fehler , der sich jetzt bitter gerächt hat.
Statt die Gewehre wegen der widerspenstigen Haltung des
Stammes zu konfiszieren , begnügte sich die Regierung ein¬
fach damit, den Kapitän der Tjetjo , Traugott, in eine
andere Gegend des Landes zu versetzen. Nach Ausbruch
des Aufstandes wird Traugott nicht gezögert haben, wieder
zu seinen StammeLgenossen zu stoßen , um sie zum Kampfe
gegen die Weißen anzufeuern. Daß die Verluste bei dem
Ueberfall so schwer sind , ist darauf zurückzuführen , daß die
Tjetjo , wie schon gesagt , Gewehre des Modells 71 , mit 11
Millimeter Kaliber haben und nicht die kleiukalibrigen Ge¬
wehre der deutschen Armee mit ihrer starken Durchschlags¬
kraft . Die großkalibrigen Geschosse der alten Gewehre
bleiben im Körper des Getroffenen stecken, so daß er, wenn
nicht schnelle Hilfe zur Stelle ist, verblutet. Die kleinen
Geschosse der jetzigen deutschen Gewehre durchschlagen den
Körper und hinterlassen nicht die furchtbaren Verletzungen
der alten Geschosse, so daß, wenn das Geschoß nicht gerade
Herz oder Kopf durchschlägt , in den meisten Fällen auf
eine Wiederherstellungder Verwundeten gerechnet werden kann.

* »*
Der antisemitische „ Dreschflegelgraf " Pückler tritt

jetzt — nach Verbüßung seiner Strafe — wieder in öffent¬
lichen Versammlungen auf. Aus seiner letzten Rede geben
wir zur Erheiterung unserer Leser einige Stellen wieder:
Bebel gehört zu den wenigen Leuten , die Schneid haben
und der Regierung die Wahrheit sagen und das ist not¬
wendig . Wie die Herren heute regieren, das ist Wurstelei.
(Sehr richtig .), vor der kein Mensch Respekt haben kann.
(Großer Beifall .) Wenn Bebel national wäre und auf
christlichem, monarchischem Boden stände , daun könnte er
ein famoser Mann werden mit dem man in manchen Punk¬
ten Zusammengehen könnte . (Großer Beifall bei den Sozial¬
demokraten .) Wenn ich iu den Reichstag käme, würde ich
unter diesen Umständen auch mit Bebel Fühlung nehmen
und wir würden den Herren von der Regierung die Wahr¬
heit zeigen, daß sie die Kränke kriegen und daß sie alle
ausreißeu. (Stürmischer Beifall .) Die mauschelnden Juden
würden dann schleunigst aus dem Reichstage verduften.
(Großer Beifall .) Wir brauchen starke Charakteure, Män¬
ner und Helden . . . Sozialdemokraten sind dumme Kerle,
die sich nicht belehren lasfen, die den Juden Singer, Stadt-
Hagen, und wie die Kerle alle heißen , nachlaufen wie toll
und verrückt , das sind d . . . L . . . (Stürmischer Beifall ).
Wir Antisemiten werden die Sozialdemokraten, die zurück¬
kehren zu ihrem Könige, gern aufnehmen. Voraussetzung
ist, daß sie anständige, patriotische Leute sind , die den Ju¬
den ganz gehörig ans das Leder rücken. (Stürmischer Bei-
fall, großer Lärm bei den Sozialdemokraten.) Der Vor¬
sitzende vertagt die Versammlung auf einige Minuten und
küßt die Ruhestörer zum Saale hinausbefördern.

(Die Trinksprüche von Neapel.) Der „ Köln. Ztg.
"

geht aus Paris folgende Mitteilung zu : Die nationa¬
listische Patrte läßt sich aus Rom melden : Ja den hie¬
sigen französischen und den Franzosen freundlichen Kreisen
hat die Verherrlichung des Dreibunds durch den Trink¬
spruch König Viktor Emanuels ein Gefühl der Verblüffung
hervorgerufeu. Nach allgemeiner Ansicht ist damit die Reise
des Präsidenten Loubet zu einem bloßen Höflichkeitsbesuch
herabgeschraubt worden, der keine politische Tragweite mehr
haben kann . Man fügt hinzu, daß im Palazze Farnese
(der französischen Botschaft) offenbare Verlegenheit herrscht,
denn anscheinend hat niemand einen Austausch von Trink¬
sprüchen erwartet, der so unzweideutig die Festigkeit des
Dreibundes und den Wunsch Italiens kundgeben würde,
recht laut seine noch verstärkte Anhänglichkeit an den ge¬
schlossenen Vertrag trotz des nahen Besuches Loubets aus¬
zusprechen.

Lcmdesnachrichren.
* Atteusteig. (Zur Berufswahl.) Den Angehörigen

solcher jungen Leute , die sich demnächst mit der Frage zu
befassen haben, welchen Lebensberuf sie für diese letzteren
wählen sollen , dürfte es von großem Werte sein, wenn sie
darauf hingewiesen werden , daß — wie schon seit längerer
Zeit für den Eintritt in den Notariats- , Finanz - , mittlerer
Post - und Elsenbahndienst — so auch durch Kgl. Verord¬
nung vom 1 . Dezember 1900 für die Zulassung zur Ver¬
waltungsprüfung der Besitz des Nachweises über die wissen¬
schaftliche Befähigung für den einjährig-freiwilligen Militär¬
dienst vorgeschrieben ist . Gesuche von jungen Leuten , die
trotz ihrer unzureichenden Schulbildung in das Verwaltungs¬
fach eiuzutreten beabsichtigten , bezw . Gesuche von Angehö¬
rigen derselben , um Inaussichtstellung der Dispensation von
der Erbringung des erwähnten Nachweises sind bisher rund¬
weg abgelehvt worden uud werden zweifellos auch für die
Folge keine Aussicht auf Genehmigung haben. Daß aber
ohne die Erstehung der Dienstprüfung an eine befriedigende
Stellung im Verwaltungsfach nicht zu denken ist, liegt auf
der Hand . Es können deshalb die Angehörigen solcher
jungen Leute , die nicht im Besitze des Zeugnisses über die
wissenschaftliche Befähigung für den einjährigen -freiwilligen
Militärdienst sind, nicht eindringlich genug vor dem Ein¬
tritt ihrer Söhne rc . in das Verwaltungsfach gewarnt wer¬
den , wenn sie dieselben nicht einer zweifelhaften Zukunft,
die ihnen dann keine gesicherte Existenz zu bieten vermag,
entgegengehen lassen wollen.

* SAHarrse«, 29 . März. Behufs Hebung des hiesigen
Gewerbebetriebs beabsichtigt die Gemeinde, die dem Staat
gehörige Mohnhardter Wasserftube zu erwerben, um daraus
eine Wasserkraft, die bei richtiger Anlage ca. 150 Pferde¬
kräfte beträgt, zu gewinnen. Zu der gestrigen Gemeinde-
ratsfitzung war Professor Bauer vom K. Polytechnikum
in Stuttgart beigezogen und ist dieser Herr mit der Aus¬
arbeitung eines Plans bezüglich Ankaufskosten und Renta¬
bilität beauftragt worden.

* Nagold » 28 . März. Bei dem hiesigen Küfer und
Weinhändler Wilhelm Harr wurde vom kgl. Amtsgericht
hier eine Haussuchung vorgenommen, wobei ein größeres
Quantum chemischer Stoffe , welche er zur Bereitung
von Wein von einer Stuttgarter Firma bezogen hatte,
mit Beschlag belegt wurde. Auch das sehr bedeutende
Weinlager wurde konfisziert. Der Frau des Weiuhändlers
gelang es , während der Durchsuchung eine Flasche solcher
verbotenen Stoffe auf die Straße zu Wersen, es wurde je¬
doch von dem Inhalt der Flasche eine Probe entnommen.

(Gr.)
* Schwarzenberg, 27 . März . Unter ungewöhnlich großer

Beteiligung von nah und fern wurde heute mittag 2 Uhr
der in der Morgenfrühe des letzten Freitags im Alter von
65 Jahren unerwartet schnell an Herzlähmung verstorbene
Sägmühlebesttzer G . Braun von Schönmünzach zu Grabe
getragen. Ja Schönmünzach geboren und kaufmännisch
ausgebildet, wurde er anfangs der sechziger Jahre zum Ver¬
walter der Glashütte berufen und hat dieselbe lauge Jahre
mit Umsicht und Geschick geleitet und zu schöner Blüte ge¬
bracht. Mitte der neunziger Jahre trat er von seinem Po¬
sten zurück und als Teilhaber iu das Sägewerk Braun und
Möhrle ein , das früher dem Schultheißen Karl Frey gehört
hatte. Seiner Heimatgemeinde diente er Jahrzehnte hin¬
durch als Gemeinderat und genoß wegen seines ehrenhaften
Charakters und seiner Herzensgüte großes Vertrauen und
allgemeine Beliebtheit. (Gr.)

* Stuttgart, 28 . März . Der Bericht des Abg . v . Geß
über die Revision der württembergischen Verfassung hält
eine durchgreifende Reform der ganzen Verfassung gegen¬

wärtig nicht für angezeigt, will sie vielmehr nach dem
Muster des vor sieben Jahren in den Kammern behandelten
Entwurfs auf eine Neuordnung der Zusammensetzung
der Ständeversammlungen beschränken . Den Kernpunkt des
Berichts bildet die Umgestaltung der Zweiten Kammer in
eine reine aus direkten Wahlen hervorgegangene Volks¬
kammer durch Entfernung der 23 Privilegierten . Die Zahl
der 93 Abgeordneten der Zweiten Kammer soll beibehalten
werden. Die Stadt Stuttgart soll statt eines Abgeordneten
drei erhalten . Das Privilegium der „ guten" Stadt Ell-
wangeu, welche mit kaum 800 Wählern bisher einen be¬
sonderen Abgeordneten wählen durfte, befürwortet der Be¬
richt aufzuheben. Das besondere Wahlrecht der anderen
fünf „ guten" Städte soll beibehalten werden. Als Ersatz
der Privilegierten sollen iu den vier Kreisen des Landes
22 Abgeordnete durch allgemeine direkte Wahl im Wege
der Verhältniswahl gewählt werden , die hiermit also der
Führer der deutschen Partei und damit auch wohl seine
Fraktion gutheißt. Dafür soll aber bei den Mehrheits¬
wahlen in den Bezirken und „ guten" Städten die relative
Mehrheit entscheidend sein, und die Stichwahlen sollen weg¬
fallen. Ja die erste Kammer sollen sieben Mitglieder des
ritterschaftlichen Adels gegenüber sechs in den früheren Ent¬
würfen, vier Vertreter der evangelischen , zwei der katholi¬
schen Kirche und je ein Vertreter der Universität Tübingen
und der technischen Hochschule Stuttgart neu eintreten.
Das Recht der Krone zur Ernennung erblicher Mitglieder
soll nicht beschränkt werden , dagegen soll für die lebens¬
länglichen Mitglieder der Ersten Kammer die Höchstzahl 9,
unter diesen für die ernannten Staatsbeamten die Höchst¬
zahl 7 festgestellt werden . Die Frage einer Erweiterung
des Budgetrechts der Ersten Kammer sieht der Referent
als durch die Steuerreform erledigt an . Es sei begrün¬
dete Hoffnung , so führt er aus, daß die Erste Kammer,
welche durch die Vermehrung ihrer Mitgliederzahl einen
Gewinn Hai , weitergehende Ansprüche nicht erheben wird.

* Keilbrou «, 27 . März. Im Prozeß gegen Otto und
Kaiser beantragte der Staatsanwalt gegen jeden der Ange¬
klagten neben dem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von 3 Jahren je eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr.
Nach den Plaidoyers des Staatsanwalts und der Ver¬
teidiger baten die beiden Angeklagten in einer ersichtlich
eindrucksvollen Weise um ihre Freisprechung. Das Urteil
wird Montag abend verkündigt.

* Keilbrou«, 28 . März. Im Prozeß gegen Kaiser
und Otto , Nahrungsmittelfabrik , wurde heute nachmittag
5 Uhr das Urteil verkündet . Kaiser wurde zu 8 Monaten
3 Tagen , Otto zu 8 Monaten Gefängnis und beide zu je
2 Jahren Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt.
Bei Kaiser gehen 2 Monate 15 Tage Untersuchungshaft
ab. Außerdem wurden beide Angeklagte wegen unlauteren
Wettbewerbs zu je 1200 Mk. Geldstrafe und die Firma
Otto und Kaiser zu einer zu zahlenden Buße von 2000 Mk.
verurteilt.

* Das Befinden des Großherzogs von Aase « erfüllt
nach der Börsen-Zeitung in den letzten Tagen die Umgebung
des Fürsten mit Besorgnissen.

* Wiesbaden , 28 . Marz . Ja Stangenrod und audereu
Orten des Oberwesterwaldkreises, der zum Wahlkreis des
christlich-sozialen Reichstagsabzeordneteu Stöckerscher Richt¬
ung Dr. Burckhardt gehört, hatte sich ein „ Evangelisations " --
Berein gegründet zwecks „ Verbreitung des Evangeliums als
Pflicht aller Kinder Gottes, " womit der Vorstand „ beson¬
ders geeignete Brüder" beauftragen wollte. Der Laudrat
versagte auf Grund des tz 62 des Bürgerlichen Gesetzbuches
die Genehmigung.

* Der Rekrut Ludwig Gillot im Hessische« Feldartillerie¬
regiment Nr. 61 zu AaVenhauseu war erst sechs Tage
lang Soldat, als er des Morgens früh mit anderen Kano¬
nieren auf dem Futterboden Häcksel schneiden mußte. Auf
den Ruf: Antreten ! gingen die anderen hinunter , Gillot
kam erst einige Minuten später, und zwar mit blutender
Hand . Der rechte Zeigefinger fehlte und fand sich nachher
hinter dem Messer der Häckselmaschine . Der Rekrut, der
sofort ins Lazarett kam, sagte , er habe an der Maschine
noch etwas iu Ordnung bringen wollen, machte jedoch über
den Hergang wechselnde Angaben und verstärkte so den
Verdacht, daß er sich den Finger absichtlich abgeschnitten
habe, um vom Heeresdienst loszukommeu. Das in Baben¬
hausen zusammengetretene Kriegsgericht hielt denn auch eine
Selbstverstümmelung für erwiesen und verurteilte den Re¬
kruten zu einem Jahr Gefängnis und zum Verlust der Ko¬
karde . Gillot aber beteuerte , daß nur ein Unglücksfall vor-
liege , und legte Berufung ei» . Das Oberkriegsgericht hatte

AM" Das nächste Blatt erscheint am Samstag nachmittag. EMU



schon am 14 . Dezember v . I . fünf Stunden lang über den
Fall verhandelt und schließlich die Sache vertagt, um Den
Angeklagten in der LandesirrenanstaltzuHepPenheim auf seinen
Geisteszustand untersuchen zu lassen , denn irgend ein Be¬
weggrund zur Selbstverstümmelung war nicht aufzvfinden.
Gillot ist der Sohn eines bayerischen Veteranen und hatte
sich in Hessen zur Musterung gemeldet , weil er in Bayern
zurückgestellt worden war . Er hatte sich gefreut, zur Ar¬
tillerie ausgehoben zu werden , wollte sich eigene Sachen
machen lassen und hatte noch am Abend vorher vergnügt
mit anderen Rekruten gesungen . Aber in der Untersuchungs¬
haft bekam er plötzlich einen Krampfanfall , und die ärzt¬
liche Untersuchung ergab, daß er an Hysterie leidet , die zu
vorübergehenden Trübungen führte. Das Oberkriegsgericht
nimmt deshalb nach erneuter langer Verhandlung au, daß
die Tat in einer augenblicklichen krankhaften Erregung ge¬
schehen ist ; denn der Angeklagte ist dadurch nicht bloß für
den Heeresdienst, sondern auch für sein Gewerbe als Bäcker
untauglich geworden . Bei dieser Sachlage wurde das erste
Urteil aufgehoben und auf Freisprechung erkannt.

* In Dresden mußte eine Freifrau von Biedermann
wegen Hochstapelei verhaftet werden . Zur Arbeit dünkte
sie sich zu gut , der Schwindel lag ihrer Noblesse näher.

* Berlin , 29. März. Einem Telegramm des Gouver¬
neurs Leutwein von gestern zufolge meldete Major von
Glasenapp am 24 . März aus Oujatv, daß der Gegner von
Owikokorero auf Okatumba, mit größeren Trupps auch auf
Okatjogeama abgezogen sei . Owikokorero wurde von
Glasenapp besetzt.

* Der Appetit würde einem vergehen , wenn man mit
ansehen könnte , wie manche Nahrungsmittel hergestellt wer¬
den . Bei einer polizeilichen Revision der Bäckerei- und
Konditoreibetriebe in Düsseldorf wurden skandalöse Miß¬
stände aufgedeckt. Unter anderem befanden sich Backräume
sow^L die zur Herstellung dienenden offenen Gefäße sehr
oft in höchst unsauberem Zustand , der Schwarzbrotteig
wurde mit den nackten Füßen getreten , Hunde und Katzen
wurden angetroffen, die an den Backwaren herumschnüffelten,
oder gar auf den zum Backen dienenden Eisenblechplatten
herumlagerten, die für die Herstellung benutzten Schweden¬
hölzer wurden in übelriechendem und faulendem Wasser
angefeuchtet usw. Die Polizeiverwaltung hat sich zu einer
öffentlichen Warnung gegen diese Schweinerei veranlaßt
gesehen.

* (Ein neuer Sternberg .) In Straßöurg i. E . liefen
schon seit einigen Tagen allerlei Gerüchte um überdie Entführung
einer Anzahl kaum der Schule entwachsenen Mädchen. Die
Sache hatte, wie sich inzwischen herausstellte, ihre Richtig¬
keit . Der Uebeltäter ist bereits verhaftet, und zwar in der
Person des Rentners Max Ebstein, einem angeblich sehr
reichen Herrn in vorgerückten Lebensjahren, dessen eigent¬
licher Wohnort Winzenheim i. E . ist . Man sagt Ebstein
nach , daß er trotz seines Alters für junge Mädchen eine
große Vorliebe besitzt. Die Vernehmung des Ebstein ent¬
rollte ein höchst trauriges Bild durch Die zu verhörenden
Personen . Er Pflegte sich menschliche Ware nach Marlen¬
heim zu bestellen und dort den Kinderfreund zu spielen.
Er soll jetzt 60 000 Mark Kaution angeboten haben , für
den Fall, daß man ihn auf freiem Fuße ließe . Die Be¬
hörde lehnte aber das Angevot ab.

Ausländisches.
* Der ehemalige italienische Ünterrichtsmimster hat

unverschämt gestohlen . Staatszuschüfse, welche für Förder¬
ung des Schulunterrichts oder für bildungssördrrnde Ge¬
sellschaften bestimmt waren, steckte er in die eigenen Taschen
oder in die feiner Kreaturen. Für Prämiengelder an Künst¬
ler und Kunstinstitute kaufte sich der wackere Minister schöne §
Bilder für seinen Salon . Für amtliche Reisen berechnete >
er in kurzer Zeit 73 000 Lire , während nur Belege über !

I 44 000 Lire vorhanden sind . In 28 Monaten machte er
! für 28 000 Lire Postspesen — 33 Lire auf den Tag ! Von
! den Geldern für bedürftige Volksschullehrer, Witwen und
j Waisen behielt Minister Nafi 122 000 Lire, „zu selbstän¬

diger Verfügung " zurück. Die Quittungen , welche darüber
vorliegen, stammen von Personen , die man nicht auffinden
kann , sie zeigen fast alle die gleiche Handschrift. Die könig¬
liche Kupferstichanstalt lieferte dem Minister auf Verlangen
Kupferstiche für 6512 Lire ; im Ministerium ist von den¬
selben aber nichts zu entdecken ; wahrscheinlich hat sie Nasi
verschachert . Mit den Mitteln für unvorhergesehene und
für Vüroausgaben kaufte er sich Bücher im Betrage von
2405 Lire . Noch auf eine andere Weise bereicherte der
Herr Unterrichtsminister — vielleicht um sich für sein Amt
tüchtiger zu machen — seine Privatbibliothek . Er ersuchte
durch amtliche Rundschreiben die Rektoren der Hochschulen
und die Vorstände der wissenschaftlichen und Kunstinstitute,
ihm zugleich mit de » Verzeichnissen der von den Anstalten
und ihrem Lehrer Personal veröffentlichten Werke auch diese
letzteren eivzusenden . Einen großen Teil dieser Bücher be¬
hielt er dann für sich . Zum Uebrifluß ließ er sich auf
Staatskosten 4500 bis 5000 Bände prächtig einbinden, „ die
Sr . Exzellenz als Zeichen der Ergebenheit überreicht wor¬
den find "

, aber im Ministerium nie Platz gefunden haben.
Die Einbände kosteten 15000 Lire.

* Mailand , 27 . März. Nach dem „Corriere della Sera"
sind die Trinksprüche in Neapel die kategorische, feierliche
Bestätigung des Dreibundes , wie in seinen ersten Zeiten
und beweisen , daß die einen Augenblick gelockert erschienenen
Bande sich wieder gefestigt haben, insbesondere zu Oester¬
reich, wie dessen ausdrückliche Erwähnung beweist . Das
Wiederaufleben des Dreibundes könne nichts an Italiens
Freundschaft mit Frankreich ändern . Dreibund und Zwei¬
bund näherten sich immer mehr, um die gemeinsame Grund¬
lage des europäischen Friedens zu bilden.

* Haets , 29. März. Heute vormittag r i ' /? Uhr traf
hier die „ Hohenzollern " uut dem deutichen Kaiser unter
dem Salut der Geschütze ein. Eine Viertelstunde später
kam die Königin Margmrita an und wurde von den Be¬
hörden empfangen, und von der zahlreich herbeigeströmten
Menge freudig begrüßt . Bei dem Einlaufen w den Hafen
war die „ Hohenzollern" von dem mittelländischen Geschwader
begleitet. Die Königin Marguerita schiffte sich an Bord
des Panzerschiffes „ Re Umberto" ein.

* Baris , 26 . März. Ein Privattelegramm von der
Insel Reunion meldet , daß ein Cyklon in der Nacht
vom 21 . zum 22 . ds . Mis . die ganze Insel Mauritius ver¬
wüstet h ade . Tausende seien obdachlos und ohne Nahrung.
Die Ernte sei vernicht! t : überall befinden sich Trümmer¬
kausen. 24 Tote seien schon aufgefuuden. (Die Insel
Mauritius gehört den Engländern , liegt im indischen Ozean,
880 Kilometer östlich von Madagaskar und ist 1914
Quadratkilometer groß . Furchtbare Orkane sind auf der
Insel nichts Seltenes . Die Bevölkerung betrug 1893
371,000 Seelen ) .

ff Brüssel , 29 . März. Im Prozeß gegen den König
der Belgier betreffend den Nachlaß der Königin hat der
Staatsanwalt heute sein Gutachten abgegeben . Er führte
darin aus, daß die Eheschließungen von mutmaßlichen
Thronfolgern jederzeit als eine Staatsangelegenheit ange¬
sehen worden seien. Heiraten zwischen Mitgliedern regierender
Häuser hätten nach allgemeinem Brauche den Charakter
von Staatsverträgen. Der Staatsanwalt begründete ein¬
gehend seine Ansicht und sagte zum Schluß : Ich schließe
mich der Behauptung des Verteidigers des Königs an, daß
zwischen dem König und der Königin Gütertrennung be¬
standen hat, wie sie durch das belgische bürgerliche Gesetz¬
buch geregelt ist . Nur aus Grund dieser Auffassung wird
die Abwicklung der Erbschaftsaogclegenheit der Königin
vor sich gehen können.

* Aus Lo«do» läßt sich die Welt am Montag berichten:
Nach Privatmeldungen aus Tokio ist Admiral Togo ent¬
schlossen, Port Arthur spätestens im Mai zu nehmen . Das
Land- und Seeprogramm ist völlig entworfen. Ungewöhn¬
liche Ueberraschnngen stehen bevor. Die chinesische Regie¬
rung soll bei den europäischen Mächten Vorstellungen er¬
hoben haben, weil die russischen Uebergriffe die neutrale
Haltung Chinas erschweren . Japanische Landungen auf
chinesischem Gebiete in der Nähe der Mandschurei seien in
nächster Zukunft nicht ausgeschlossen . Aus Söul wird
schnelles Borrücken der Japaner und Zurückweichen der
Russen in Nordkorea gemeldet.

* Aus St . BetersÜAkg wird gemeldet : Hier erzählt
man als angebliche Tatsache, daß England an Japan 10
Torpedoboote verkauft und bereits abgeliefert habe.

* Konstautiuopek, 28 . März . Eine Mitteilung der
Pforte an die Botschafter der Entente-Mächte besagt , daß
am 17 . März eine bulgarische Bande bei dem Dorfe Stritscha
die Grenze überschritten und einige Dörfer im Bezirke Oschany
und Kotschane im Wilajet Uesküb überfiel. Die Verfolgung
dieser Bande wurde eingeleitet . Auch eine zweite Bande
überschritt die Grenze und verübte Räubereien in den Grenz¬
gebieten . Ein Einwohner des Dorfes Belo im Bezirke
Menlik, Sandschak Serres, wurde von dem Band - nches
Atanas aus Nevrekop ermordet, weil er den Behörden Nach¬
richten über die Komitadschis geliefert hatte.

* Nagasaki , 28 . März. Der Dampfer „ Brisgaria"
der Hamburg - Amerik r - Linie ist am Freitag in Moji ange¬
halten worden. Er hatte 7 Feldgeschütze und 20 Tonnen
Schiffsbaumaterial an Bord . Er erklärte, daß diese Ladung
für Kiautschou bestimmt sei. Der Dampfer wurde am Sonn¬
tag sreigegebcn und setzte die Reise nach Schanghai fort.

* Sönl , 28 . März. Hier verlautet , daß zwischen Andschu
und Tschoengdschu ein Gefecht stattgefunden habe, in wel¬
chem 50 Japaner und ! 00 Kosaken getötet oder ver¬
wundet worden st» d.

* Ans Sydney wird telegraphiert, daß sich die Re¬
gierung von Neusüdwales wegen Mangel an Geld genötigt
sah , die Arbeit an fast allen öffentlichen Bauten einzustellen.
438 Beamte des Departements für die öffentlichen Arbeiten
wurden am 24 . Mürz mit einem Schlage entlassen , ganz
abgesehen von Tausenden von Arbeitern, die man in den
letzten Monaten truppweise abstieß . Die aus diese Weise
ersparten Beamtengehälter belaufen sich aus jährlich Lst.
124,970 . Die öffentliche Teilnahme ist natürlich auf Seiten
der Entlassenen, die um so schlimmer d - ran sind , als es
bei dem vollständigen Mangel an Privatunternehmungen
für sie unmöglich ist , Arbeit zu finden . „Daily Mail " er¬
klärt in einem Leitart . kel, daß die Negierung von Neusüd-
wales durch ihr rücksichtsloses Borgen diese Kalamität selbst
herausbeschworen habe. England sei dessen überdrüssig ge¬
worden, fernerhin einem Staate Geld zu borgen, der bei¬
spielsweise ohne Rücksicht auf die eigenen Finanzen den so¬
genannten Arbeitslosen 7 sb . Pro Tag zahle und sie dafür
Sand schaufeln lasse . Die Zahl der Arbeitslosen sei natür¬
lich unter solchen Verhältnissen gewachsen und der allge¬
meine Notstand habe unter den Ausgaben entsprechend zu¬
genommen.

Handel und Verkehr.
- n KbHarrserr , 30. März . In den letzten Tagen kaufte ein

badischer Händler ein größeres Quantum Wtesenheu auf , das auf dem
hiesigen Bahnhof verladen und nach Mannheim befördert wurde. Den
Verkäufern wurde je nach der Qualität des Heues 3 Mk. 10 Pfg.
bis 2 Mk. 30 Pfg . für den Ztr . bezahlt.

* Witübsrg , 2ö. März . Auf den heutigen Jahrmarkt waren
zugeführt : 7 Paar Stiere , 29 Kühe , 11 Kalbinner : , 49 St . Schmal¬
vieh, 170 Läufer, 450 Milchschweine. Verkauftwurden 4 Paar Stiere
zu 500 - 540 Mk., 10 Kühe zu 310 - 438 Mk. , 4 Kalbinnen zu 250
bis 300 Mk , 14 St . Schmalvieh zu 90— 170 Mk. , 100 Läufer zu
40 — 80 Mk. , 4V0 Milchschweine zu 20—30 Mk. Handel etwas gedrückt.

Verantwortlicher Redakteur : W . Ricker, Altensteig.

Karfreitagsbegrüßung.
O Tag , so schwarz und trübe
Wie düstre Mitternacht!
O Tag , so warm von Liebe
Wie' s keine Sonne macht!

Dich schwärzen finst' re Taten
Du brütest schweres Leid
Du zeigst den Herrn vercaten,
Den Herrn der Herrlichkeit!

An greuelhafte Gründe
Führst Tu den scheuen Fuß;
Und ungeheure Sünde
Das ist Dein Morgengruß!

Und Liebe ohne Ende,
Aus Gottes Vaterhaus,
Sie breitet hier die Hände
Am Kreuze segnend aus!

Verfolgt von blut 'gem Hassen,
Vergießt sie für die Welt —
Sie kann' s und kann 's nicht lassen,
Ihr Blut als Lösegeld!

O Tag , so schwarz und trübe,
Du zeugst von meiner Nacht,
O Tag , so warm von Liebe,
Ich seh' der Gnade Macht.

Der junge <Kerr.
(Fortsetzung .)

Für ihre Abreise hatten sich die hohen Gäste eine
jede besondere Ehrenbezeugung verbeten . Auch Erbprinz
Bernhard Karl sollte bei der Verabschiedung auf dem Bahn¬
hofe nicht zugegen sein , um müßigen Zungen , die sein Fern¬
bleiben bei der Ankunft Wohl bemerkt hatten, nicht Anlaß
zu allerlei Vermutungen zn geben . Ein vertraulicher Ab¬
schied im engen Kreise hatte bereits im Sommerschlößchen
stattgefnndcn , bei dem auch Georg Eberhard zugegen war.

Der Erbprinz und Georg drückten sich schweigend die
Hände, aber für Elisabeth war es nicht so leicht, über diese
Begegnung fortzukommen . Sie hatte die sichere Empfindung,
das bestimmte Bewußtsein, dem Prinzen auf dem Heimweg
vom Jagdhäuschen Unrecht getan, zu sehr ihre Stimmung,
zu wenig die seine berücksichtigt zu haben.

„ Vetter, Sie haben mir verziehen ? " war ihre leise Frage.
Georg Eberhard küßte dre ihm dargebotcne schlanke

Hand , aber dabei ließ es Elisabeth nicht bewende » .
„ Nein, nein, in dieser Abschiedsstunde keine förmliche

Etikette, ich will, ich muß wisse », ob ich mein Glück eines Tages

nicht auf Kosten einer mir lieben Person erworben haben
werde . Bitte , Georg, seien Sie ganz offen zu mir ! "

Ja seinem Gesicht zuckte es merklich, und Elisabeths
scharfe Augen gewahrten das wohl . Noch einmal wieder¬
holte sie ihre Bitte . Und nun sagte Georg Eberhard : „ Ich
hoffe , es wird alles gut werden ! "

„ Es muß alles gut werden," versetzte sie entschieden:
„ Georg, versprechen Sie mir, mir Nachricht zu geben , wenn,
wie bei Karl und mir ein eittscheidender Wendepunkt in Ihrem
Lehen eintreten sollte. Meinem treuen Freunde werde auch
ich mit meinem ganzen Einfluß zur Seite stehen .

"
Georg Eberhard sprach einige Dankesworte, aber über

sein Gesicht zuckte es seltsam . . . .
Der Bahnhof von Hohenburg war überfüllt, als die

fürstlichen Damen ihre Weiterreise antraten . Teilnahme rür
die von einem so jähen Unfall betroffene hohe Dame ver¬
band sich mit Neugier. Ob man nun nicht doch endlich
etwas hören werde?

Als Elisabeth am Arme des Herzogs, die Fürstin
Josephine von Georg Eberhard geleiter, den Bahnsteig be¬
traten , sich in ihren Salonwagen zu begeben , äußerte sich
die allgemeineEmpfindung in einem stürmischen Hoch . Der
Herzog, der sehr Wohl wußte, wem dieser Zuruf galt, machte
diejunge Fürstin darauf aufmerksam , sie verneigte sich errötend.

Und nun , beim Besteigen des Wagens , erfolgte eine
Szene, welche die Hohenburger nie vergaßen : Der greise
Herzog wollte , wie Lei der Ankunft, die Stirn der schönen
Fürstin küssen , aber sie bot ihm selbst die roten Lippen.
Noch ein leises , dankbar-inniges : „Leb '

Wohl, Onkel Dago¬
bert ! " und der Zug rollte davon.

Noch eine kleine Weile sah Herzog Dagobert der ent¬
schwindenden Wagenreihe nach , dann nahm er Georg Eber-
hard 's Arm und schritt schweigend mit ihm zum Wagen,
schweigend wurde die Fahrt zum Refidenzschloß zurück¬
gelegt . Und als zur gewohnten Stunde der Hofmarschall

zum Vortrage sich einfand, erhielt der Hofherr den Bescheid,
Seine Hoheit wünsche an diesem Abend allein zu bleiben.

Leutnant von Freilingen aber, welcher Fräulein vou
Herrenhausen zum Zuge geleitet , vernahm zum Schluß fol¬
gende yeitere Worte : „ Sehen Sie die Gustel bald wieder,
so grüßen Sie das kleine dumme Ding von wir und sagen
Sie ihr : Ich freute mich aas den neuen Cousin ! "

Ueberglücklich und strahlend küßte Kurt von Freilingen
die zarten Finger der Schelmm im Hofgewande, und Vally
warf ihm verstohlen eine Kußhand zu : „ Für Gustel ! "

Oberförster Grimm aus Goldenberg, dem die Leitung
der gesamten Verwaltung des fürstlichen Besitztums unter¬
stand und dem von der greisen Durchlaucht Thekla, Erne-
stine's Großmutter , das vollste und wahlberechtigteVertrauen
geschenkt wurde, saß am frühen Morgen auf der Veranda
seines prächtig gelegenen Dienstgebäudes.

Schlicht und einfach in echter Waldmanier gebaut,
ein ruhevolles , anziehendes, schweizerhausähnlichesHeim, er¬
hob es sich unmittelbar vor dem Forst , umkränzt von ge¬
waltigen Eichen , Kastanien und Linden, die ein köstliches
Waidmanns -Stillleben schaffen halsen. Hinter niedrigeren
Nutzbäumen befanden sich die zur Oberförster« gehörigen
Wirtschafts Gebäude , zwischen denen Knechte und Mägde
hantierten. Die innere Einrichtung des Hauses entstammte
der ältväterischen Zeit, in welcher der Oberförster seinen
Hausstand gegründet, von modernem Prunk war nichts zu
bemerken, und durch die schneeweißen Gardinen hatte von
je die liebe Sonne ungehemmten Zutritt in die traulichen
Räume gefunden . Zwei wirkliche Wertgegenstände befanden
sich in dem ganzen geräumigen Bau : der Silberschrank der
Frau Oberförsterin, der seinen Inhalt zum Wesentlichen der
Fürstlich Goldenberg ' schen Familie verdankte , und der Ge¬
wehrschrank des Oberförsters , der eine in der Tat mit Recht
gerühmte Waffensammluug barg. o (F. f.)



K . Jorstaml Dornstettt« .

Nadel stammhol;
Uerkanf.

Am Dienstag de« 12 . April
vormittags 9 Uhr

im Rathaus zu Dornstetten aus
Staatswaid Döbele Abt . Lochwiesen,
Vorderer Stewbuckel Scheidholz;
Längenhardt Abt. Rüdenberg , Ebene
Acckrr, Scheidholz ; Pfahlberg Abt.
Ober. Schenkfaßtcich , Hirtt. Lärchen-
garte « , Scheidholz von Kernenholz.
Sattelacker und Pfahlberg.

Langholz 1955Stuck, i80Fm.
I ., 380 II . , 524 III . , 412 IV . ,
32V. Klasse . Sägholz68 Stück,
32 I , 14 . II . , 8 III . Klasse.

Losverzeichmsse unentgeltlich durch
das Forstamt , Protokoll -Abzüge gegen
Bezahlung durch das Kameralamt
Horb.

Aklensteig.
Sämtliche Gschaben

au die

für gelieferte Arbeit sind im Laufe
di «ser Woche unfehlbar zu er¬
heben.

Kassier:
Beck zum Anker.

Altenfteig.

Handschuhe
ln schwarz, weih und farbig
empfiehlt

_ Heinrich Springer.
A l t e n st e i g.

Ca. 50 Zentner gut ringe--
brachtes

Ackerheu
hat zu verkaufen

Ernst Wochele
Bäcker.

A l t e l ! st e i g.

M -Ickktk
von 10 Ztr. an ü 90 Pfg.

pro Zentner
empfiehlt

rrsbovt LLonrpf
A l t e n st e i g.

Ksirrfto

Ztll -tzMW
süße, aromatische Frucht , empfiehlt

G Stvsvel
A l t e n st e i g.

Eine sommerlich gelegene , freund¬
liche

mit 3 Zimmern , sowie eine solche
mit 3 Zimmer « samt Zubehör hat
sofort oder später

zu vermieten
G. Schneider.

Aktensteig.

Orangen
feinste süßeste

1 Stück 5 bis 6 Pfg.
12 . 50 Pfg.

Dlnt Orange«
das feinste, was es jetzt gievt.
ßl Stück 6 , 8 . 10, 12 Pfg.
12 „ 70 , 85 , 110 , 130 „
empfehlen in frischen Sendungen

Chrn Bnrghard jr.
Fr . Alaig , Konditor.

r a.A l t e n st
Gummibälle
Patent Salonbälle
Rettefbälle
Tennisbäke
Korkbälle
Celletoidbälle
Springseile
Glas - L- Stein-

schntzer
in verschiedenen Größen und zu
billigsten Preisen.

-W<
in 3 Größen und Farben empfiehlt
als sehr praktisch

C. W . Lntz
Billigste Bezugsquelle für Kaffee.

Koffce qebranvt in Pvftkollr v.
9 ^ Pfd . Netto Mk. 8 .45, Mk. 9,50,
Mk. 10 .80 , Roh Mk. 6 .70, Mk. 8 .50,
Mk. 9 .70, Mk . 12 50 . Levante Kaffee,
mehl Mk. 3 .25 geg. Nachnahme. Ferd
Rahttlstorff , Ottensen,Hamburg.

Misrelitboym2

Altenfteig.

Blsnftn - Kleidevftsffen
zeige ergebenst an.

Gleichzeitig mache aus meine

T IIlI 8 ILK . « 1 Ii7 L
welche mit

au sgestattet ist, sowie meine große Auswahl

zu VMlsften anfmerLfanr.

Heinvi ^ Spvingev.

h op «t

^ Altenfteig.

K 2118 3 LLT
halte ich empfohlen:

Ewigen und dreiblättrigen
Kseesarnen in verschiedenen Sorten

Weißktee, HeLöki'ee und
Schwedenkkee

ThymoLegras u - Engt . Kay¬
gras

Krasfarnen in div . Sorten
Gras samenrnisch ungen
SeeLänder Leinsamen
WHein . SLockhanffamen
Königsb . Saatwicken.
Nur beste, keimfähige Qualitäten bei billigsten Preisen

I*« nl lk «vlr

FtzX ^ ^ ^

-Z ^ »4*

4- AllkOkig . 4.

Z §KMER«RmM ^lWZ . ^
^ Zu herannahender Berbrauchszeit empfehle meine *4*

t Gemüse- ^ Klnmenskmrreie» t
t sowie Steckzwiebel uud Bohnen t
4 * irr Hirtev keirnfritzigetr Wnve
»4 * zu billigsten Preisen

^ Gärtner 8uz. 4-
°4 - 4 - 4 "4 ' *4 "4 ' '4 *'4 - 4 ' '4 "4 *'4 * ^

Frendenpadt -Attensteig.

üchttttzHittlÄtlüttg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Ostermontag , dr« 4 . April d . I.

i« den Gasthof znm „Schwane « " i« Altensteig
srcundlichst eiuzuladen.

I LWM W , Main
Sohn des

Friedrich Huß , Musikers
in Freudenstadt.

me S!oyr
Tochter des

7 Christian Stöhr, Schuh¬
machers in Altenfteig.

Altheim -Simmersseld.

löchtW -ItttlüöttttK.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Ostermontag , de« 4 . April ds . Js.

in das Gasthaus zur „Sonne " in Srmmersseld
freundlichft einzuladen.

*
A»m Kerrie

W
G
SÄ

mur Kstjstr
Sohn des

Johannes Pfeifer
in Altheim.

Tochter des
Jakob Reule

in Simmersfeld.
Kirchgang nm 11 Uhr in Simrnersfeld.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen.

Höeeweiter.
Ern Paar starke

^ Kirchgang um /si2 Uhr.
A Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung

eutgegennehmen zu wollen.

888 oDDGNNdDW
Egenhausen.

Viriiravek-
Hävinge

(feinste Marinade)
in 4 Ltr .-Dosen zu 2.20

empfiehlt
I . Kaltenbach.

hat zu verkaufen
Johannes Lehmann.

Vnsij IZafpln inWestentaschenf.,zurBe-L tt ulL tictlolll , rechnungrunder Stämme
empfiehlt

W . Wieker . Attenfleig.

AlteirftoZs.
Konfirmanden 1904.

Z . Evangelisch:
Knaben:

1. Heinrich Frick
2. Fritz Dürrschnabel
3. Louis Brrob
4 . Georg Theurer
5. Alfons Petri
6. Johannes Steeb
7. Wilhelm Theurer
8. Gottlieb Braun
9. Johannes Diffus

10. Wilhelm Schüler
11 . Wilhelm Riekcr
12. 7 ritz Wen;
14. Louis Brenner
14. Wilhelm Jocher
15. Adam Bauer
16. Heinrich Ottmar
17. Christian Schweikert
18. Gottfried Wolf.

Mädchen:
1 . Lydia Bögler
2. Eugenic Welker

3 . Frida Seeger

4 . Marie Walz
5. Marie Schilling
6 . Karoline Köhler
7. Friederike Springer
8. Bertha Kempf
9. Jda Saalmüller

10. Elise Lutz
11. Frida Stockinqer
12. Friederike Bühler
13. Lydia Theurer
14 . Anna Walz
15 . Karoline Henßler
16. Emilie Schaible
17 . Anna Gensheimer
18 . Christine Theurer
19. Rosine Frey
20. Emma Brenner
21. Bertha Besch
22. Julie Bäßler
23. Martha Beck
24 . Anna Schneider
25 . Anna Großhans
26 . Emilie Saalmüller.

d . Katholisch:
Bertha Sonntag.



Aufforderung
an die Kundebesitzer zur Versteuerung

ihrer Kunde
auf das Etatsjahr

1. April 19V4 vis 31 . Alurz 1903.
In Gemäßheit der Gesetze vom 8 . September 1852 (Reg.-Bl . S.

187 ) und vom 16. Januar 1874 (Reg.-Bl . S . 79 ) werden sämtliche Hunde-
bescher zur Versteuerung ihrer Hunde auf das Etatsjahr 1 . April 1904
biL 31 . Marz 1905 aufgefordert, indem zugleich folgendes bemerkt wird:

1 ) Von allen im Lande befindlichen Hunden , welche über 3 Monate
alt find, ist eine Abgabe zu entrichten , welche 8 Mark für jeden Hund,
ohne Unterschied der Benützung desselben , beträgt.

2) Steuerpflichtig ist der Inhaber des Hundes . Wer in dem
Etatjahr 1 . April 1903 bis 31 . März 1904 einen Hund versteuert hat,
und denselben in der Zeit vornl . bis 15 . April 1904 nicht abmeldet,
hat die Steuer von demselben für das Etatsjahr 1 . April 1904 bis 31.
März 1905 fortzuentrichten , wenn er gleich am 1 . April 1904 keinen
Hund mebr besitzt.

2) Auf den 1 . April 1904 haben nur diejenigen Steuerpflichtigen
Anzeige zu machen, welcheam 1. April einen Hund von steuerpflichtigem
Alter besitzen , ohne schon in dem Vorjahre einen Hund angezeigt und ver¬
steuert zu haben, sowie diejenigen , welche am 1 . April mehr steuerpflichtige
Hunde besitzen , als sie in dem Vorjahre angezeigt und versteuert haben
(Anmeldung ) . Diese Anzeige ist spätestens bis 15. April zu machen.
Wer am 1 . April einen in dem Vorjahr versteuerten Hund nicht mehr
hat und auch keine » andern Hund an Stelle desselben besitzt , hat hievon
ebenfalls spätestens bis 15. April Anzeige zu machen , wenn er von der
Steuer für das neue Etatsjahr befreit werden will (Abmeldung ).

4) Wie die Anzeige der H inde , so hat auch die Abmeldung der¬
selben schriftlich oder mündlich bei dem Ortssteuerbeamten desjenigen Orts
zu geschehen, an welchem der Hundebesitzer (Inhaber) am 1 . April wohnt.
Dabei werden die Hundebesitzer darauf aufmerksam gemacht , daß derOrts-
steuerbeamte für jede Abmeldung eine Bescheinigung zu erteilen hat.

Ist der Wohnort des Hundeinhabers Sitz eines Kameralamts , so
hat die Anmeldung und Abmeldung bei dem Kamcralamt zu geschehen.5) Wer nach de« 1. April im Laufe der 3 Quartale
April—Juni , Juli —September und Oktober—Dezember 1904 in den Be¬
sitz eines über 3 Monate alten Hundes kommt , hat , sofern nicht der letzterean die Stelle eines andern, von demselben Besitzer bisher versteuerten
Hundes tritt, innerhalb 14 Tagen Anzeige hievon zu machen , und vom
nächsten Quartale an die Abgabe für den Rest des Etatsjahres zu ent¬
richten, ohne Rücksicht darauf, ob der Hund schon von einemfrüheren
Besitzer auf dieselbe Zeit versteuert worden ist.

6) Sobald ein Hund , welcher bisher unangezeigt geblieben ist,
weil derselbe das abgabepflichtige Alter von 3 Monaten noch nicht er¬
reicht hatte, in dieses Alter eintritt, hat der Besitzer in gleicher Weise
innerhalb 14 Tage» Anzeige hievon zu machen und vom nächsten Quar¬
tale an die Abgabe für den Rest des Elatsjahres zu entrichten.

7 ) Die vorqeschriebene Anzeige eines Hundes (Ziff. 3 , Abs . 1 Ziff.5 und 6 oben) ist auch dann zu erstatten , wenn der Besitz vor Ablaufder Anzeigefrist (Ziff. 3 , Abs. 1 und Ziff. 5 und 6 oben ) wieder aufge¬hört hat.
8) Wer die vorgeschriebene Anzeige eines Hundes nicht oder nicht

rechtzeitig macht, oder wer unrichtigerweise einen Hund , welchen er am
1 . April noch besaß , innerhalb der Aufnahmezeit abmeldet und nichtbis zum 15 . April die Abmeldung zurücknimmt , hat den vierfachen Betragder gesetzlichen Abgabe zu bezahlen.9) Wenn in einer Gemeinde auf Grund der Gesetze vom 24 . März1899 (Reg .-Bl. Seite 237) und vom 2 . Juli 1889 (Reg.-Bl . Seite 215)ein örtlicher Zuschlag zur Hundeabgabe erhoben wird, so wird derselbe
gleichzeitig mit der staatlichen Abgabe angesetzt und eingezogen.Sind in einer Gemeinde die zum Hüten von Schafen verwendeten
Hunde von dem Zuschlag ausgenommen, so haben die Besitzer solcherHunde dem Ortssteuerbeamten eine Bescheinigung des Gemeinderats ihres
Wohnorts darüber vorzulegen, daß die Ausnahme von dem Zuschlägeauf ihre Hunde zutreffe.

Die Ortsvorsteher und Ortssteuerbeamten werden angewiesen , die
vorstehende Aufforderung an die Hundebesitzeram 2. April ds Js.auf ortsübliche Weise bekannt machen zu lassen und dem Inhalt der¬
selben entsprechend die Aufnahme der Hunde zu besorgen.Ragold -Altensteig , den 14. März 1904.K. KberamL: K . KameraLamt:Ritter. _ Köhler. _

Atteirfteis

Hotz -Verkauf
Ostermontag , dm 1. Apn!

« achmittags 2 Uhr
verkaufe ich in der „Linde " in Erzgrube
aus Waldteil Kirchbühl

ca. 300 Mm . Langholz 1.
bis 5 . Kl.

Das Holz kann durch Oberholzhauer Sackmann vorgezeigt werden.

Altensteig Dsrf.
Verkauf einer Wirtschaft

In der Nachlaßsache der
Katharine, grd. DM,

Ehefrau des HirschwirtsKarl Hartman » von
Altensteig -Dorf,

kommt die in Nr. 39 d . Bl . speziell beschriebeneWirtschaft z» M
Hirsch mit dinglicher Wirtfchaftsgerechtigkeit , nebst 2 ba 29 a
17 gm Gärte», Wiesen und Aeckern, zusammen aagekauft zu 14,000
am

Samstag , den 2 . Aprit d . Is .,«achmittags 3 Uhr,
auf dem Rathaus zu Alte «steig - Dorf zum zweitenmal im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf, wozu Liebbaber, auswärtige mit gemeinderätlichen
Bermögenszeiiqnisfen versehen , eingeladen werden.

Altensteig , den 25 März 1904.

_ Kezirksnotar Beck.
VvotteirdeVK.

Zw - L Wr -Wml.
Im Konkurse des

Johannes Seeger » Wöhmrs i» Breitenberg
bringe ich dessen Wohnhaus sowie

32 s, 62 gm Acker in den roten Aeckern und
87 a 68 gm Wechselfeld im Lauch

unter Berücksichtigung der auf dem Anwesen lastenden Wohuuugs - und
Leibgedingsrechte gemeinderätlich angeschlagen zu . . . . 3830 Mk.
erstmals am

Samstag , den 2. Aprit 1904
vormittags 9 Uhr

auf dem Rathaus in Breitenberg aus freier Hand in öffent¬
lichem Aufstreich zum Verkauf.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 26 . März 1904.

Konkursverwalter:
BezirksnotarKurz

in Teinach

Neubulach.
IIsritt -Lllreigb.

Am Ostermontag , den 4. April Vs . Js.
findet hier

Vieh - und
riväiiier -Aiavkt

- ^

Altensteig.
Hauptversammlung
des Schwarzwald

Bienenzüchter-
Vereins

ist am Gründonnerstag , den
31 März , von «achmittags2 Uhr an in derLinde tu Alten-
steiq ; dazu ladet ein

der Vorstand:
Schullehrer Gehring.

Altensteig.

Z MMktNl
suche mein

mnerbautes Wohnhaus
mit 1, event 2 Wohnnnge»
je mitGartenanteil an der Alten-
steig-Dorferstraße.

W Rieker.
Altensteig.

Ein kräftiger, wohlerzogener

Junge
welcher Lust hat, die

Bierbrauerei
zu erlernen, findet unter günstigen
Bedingungen Lehrstelle bei

Dieterle z Stern.
Simmersfekd.

Ein ordentliches

nicht unter 17 Jahren kann auf
Georgii eintrete,- bei

E Schaich Wte.
Altensteig.

Ein ordentliches

nicht unter 16 Jahren , kann sofort
eintreten de:

Frau Hehr.

Altensteig.
NttMe

Drahtgeflechte
4 - «nd « eckig

Aichchllundraht
re.

Garleugeriite
hält zu billigsten Preisen vorrätig

GarL KerMer Ww.

statt, wozu mit dem Anfügen eingeladen wird, daß —
für jedes zugeführte Stück Rindvieh eine Vergütung von 25 Pfg . aus¬
gesetzt und sofort ausbezahlt werden wird.

Den 29 . März 1904.
Gemeinderat.

G * s iu k» «r

Stuuiiuhslz -, Stuugeu-
u. Vreiinhslz -Verkauf.

Ara Mittwoch, den 6. April
mittags 1 Uhr

kommen auf dem Rathaus im Submissions¬
weg zum Verkauf aus dem Gemeiudewald

vorderes Hardt:
1 Los 180 Stück mit 87,36 Fm . III . , IV.. V. Kl. Norm.
2 „ 222 „ „ 97,90 , .
3 „ 92 , . 44,38 , , . , . Aussch.

Pfarrwald:
1 Los 83 Stück mit 51,50 Fm . III . , IV ., V . Kl. Norm.
2 „ 70 . „ 22,06 Fm. IV. u. V. Kl. „
3 . 39 „ „ 25,58 „ „ , . „ Aussch.

Hinterer Drehwaldberg:
1 Los 181 Stück mit 47,95 Fm . IV. u . V . Kl. Norm.
2 „ 179 „ „ 62,58 , » „ » » »3 , 180 „ „ 60,49 . III . , IV.,V. „4 . 102 „ 37,75 , IV. u. V. Kl. Aussch.
5 ., 14 „ Schdh . 11,79 , III . IV ., V . „

Ferner kommen im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf aus Pfarrwald,vorderes Hardt und Hinterer Drehwaldberg
Baustangrn I . Kl. 201 Stück Hopfenstangen II . Kl. 117 Stück

Keselöronn.
Nächsten Sonntag und

Montag

Mrtzel-
suppv

nebst gutem Stoff
wozu freundlichst einladet

Kirn z . H rsch.
Bernecker Hof

Ein größeres Quantum gute und
reichlich tragende

II . „ 242
III . „ 166

Hagstangen IN . „ 92
, IV . . 140

Rebstecken
Brennholz

III.
V.
I.

46
70 H

175 „
77 Rm.

gezeigt.
Das Holz wird auf Verlangen vom Gemeindewaldschütz vor-

Gemeinderat.
GesangbüchermM» W. Rieker.

hat wieder ;n verkaufe» , auch un¬
gefähr35 Itr. Krüh

Kartoffel
verbesserte Rose » (Neuzüchtung .)

Chr . Künstle
Atteusteka.

äs

SalMringe
empfiehlt

G . Strobel

Aruchtpreife.
Nagold , 26 . März 1904.

Dinkel neuer
Weizen.
Kernen
Gerste .
Haber .
Bohnen
Wicken .
Erbsen .
Esparsette

6 04 6 —
8 74 8 50

- 8 30 -
7 60 7 31 7 30

6 35 6 20
6 15 6 —
7 50 6 —

— 30 - -

6 30
9 50

7 50
6 20
8 70

Familieuuachrichte « .
Werkc >kte : Agathe Schatz von Jgelsberg

mit Christian Bosch von Grüntal.
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